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Herstellung
sozialer 

Öffentlichkeiten

Wissenstransfer durch 
DIWAN-Transferdialoge
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HOCHSCHULE

• (Virtuelle) öffentliche Räume 
schaffen

• Transfer der Erkenntnisse aus 
dem DIWAN-Projekt

• gemeinsame Lernprozesse 
anregen

AKTEUR*INNEN 
IN DER REGION

• Eigene Impulse aus der 
Praxis setzen

• Themen für soziale 
Diskurse benennen

• Aushandlung von 
Interessen gestalten
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DIWAN – Dialogprozesse in der 
Migrationsgesellschaft
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• die Region und 
Kommunen verstehen

• Akteure identifizieren im 
Kontext Sozialer Arbeit 
mit Migrant*innen, Flucht, 
Integration

Netzwerkarbeit

Mit lokalen/regionalen 
Initiativen, NGOs, 

Kommunen

•Schaffen von 
Versammlungsorten,

•unterschiedlichen 
sozialen Gruppen Raum 
und Zeit geben, frei von 
Bevormundung oder 
moralischer Verurteilung 
offen zu sprechen

Zukunftswerkstätten 

mit heimischen und 
geflüchteten Menschen

• Diskussion und Reflexion 
im Gemeinwesen

• Dialoge des Verstehens 
der Perspektive der 
Anderen

•Virtuelle öffentliche 
Räume schaffen

Projektwerkstätten, 

Rückkopplungen und 

Transferdialoge

• Diskussion über 
Gemeingüter und 
gemeinsame Werte im 
Gemeinwesen
• Herstellen breiter sozialer 
Öffentlichkeiten

Mobile
Ausstellung
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Was ist eigentlich Wohnen?
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• „Im Wohnen drückt sich vor allem die Situation eigenen Lebens aus“ 

(Jürgen Hasse 2009: 21)

• Wohnen endet nicht an Wohnungstüren, auch die Nachbarschaft als 
soziales und räumliches Konzept  und der lokale öffentliche Raum 
gehören dazu. 

• „Mensch kann nicht Nichtwohnen“ (Rausch 2011: 235)
„Das Dach über dem Kopf, die Wohnungstüre und die bergenden Wände 
tragen wesentlich zur Sicherung der menschlichen Existenz bei“ (ebd.). 

• Wohnen ist damit ein fundamentales Menschenrecht.
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Ich meine man begegnet 
sich in der Stadt, nimmt 
Dinge wahr. Es bestärkt 

vielleicht die Vorurteile, die 
man hat oder auch nicht. 

Eigentlich kommen die 
Ängste daher, dass viele 

Menschen mit Geflüchteten 
überhaupt nicht in 

Berührung kommen. Und 
wenn ich sie vor mir habe, 

das ist eine ganz andere 
Sache. Da kann viel 

abgebaut werden an 
Vorurteilen, die auf beiden 

Seiten bestimmt sind. 
(ZW_E)

Deutsch und meinetwegen auch seiner 
Heimat da parallel zu haben, es ist 

etwas schwieriger Prozess. Ich kann von 
meiner persönlichen Erfahrung nur 

erzählen. Ich bin selbst hier über fünfzig 
Jahre hier in Deutschland. Ich habe mich 

hier voll und ganz integriert und ich 
identifiziere mich auch mit diesem Land. 

Ganz klar für mich. Ich fahre nicht 
zweigleisig. (ZW_E)

Wir brauchen ein 

normales Leben. Wir 

wohnen jetzt in einem 

Heim, wir wohnen in 

ein Zimmer mit drei 

Personen, Das ist nicht 

eine normale Leben. 

Normale Leben gibt es, 

wenn man hat eine 

richtige Wohnung, 

Arbeit, Auto, und alles 

Möglichkeit, wenn ist 

ein Mensch. Ja. Das ist 

eine normale lebt.. 

Normal lebt, wenn 

jemand hat private 

Wohnung, … 

Das normal bei 
Wohnungssuche. Z. B. wenn du 

anrufst, wenn du deinen 
Namen sagst, wenn die sehen, 
dass du bisschen Akzent hast, 

sie antworten nein. Die 
Wohnung ist weg zum Beispiel, 
gibts viele solche Fälle. (ZW_G)

Hier sind die Geflüchteten überrepräsentiert auf der 

Straße und ich habe mir das so erklärt, dass sie ja oft 

sehr enge oder schlechte Unterkünfte hatten, dass sie 

keine Autos haben, sie müssen ja alle Wege zu Fuß 

oder mit dem Fahrrad machen. Schon deswegen sieht 

man sie mehr. (ZW_E)

Ich habe ein Haus, 

aber ich habe nicht 

so viel Kontakt 

(ZW_G)

Freundschaft, 

Freizeitangebote. Die 

ist schon das 

allerwichtigste. 

(ZW_G)
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1. Die Wohnung als erste Ebene des 
Wohnens und Lebens. Hier 
befinden sich die symbolisch mit 
dem eigenen Leben am dichtesten 
vernetzten Dinge. 

2. Eine Wohnung bedeutet auch 
Privatheit, einen Ort des Rückzugs, 
der Selbstbestimmung, Vertrautheit 
und der Persönlichkeit (vgl. Rössler 
2001). 

3. Hier beginnt das Subjekt zu handeln 
und kann sich eine Person als 
stabiles Subjekt erleben. 

(Picture allience/dpa/Uli Deck)



DIWAN | Transferdialog 3 | 24.06.2021

Mastertitelformat bearbeiten
DIWANMastertitelformat bearbeiten

7

▪ Die Wohnumgebung, die Nachbarschaft 
das Gemeinwesen. 

▪ Hier ist der Alltag räumlich verankert 
und wie die Wohnung von Vertrautheit 
geprägt:

▪ Vertrautheit mit: beiläufigen sozialen 
Kontakten, den Wegen und alltäglichen 
Abläufen. 

▪ Hier werden im öffentlichen Raum die 
„Raumaneignungspraktiken“ Anderer 
gesehen und müssen verstanden 
werden. 

➢ 3. Stufen der Raumaneignung 
(Fenster 2004)

Wohnen ist mehr …

Fo
to

s:
 O

st
h

es
se

n
-Z

ei
tu

n
g 

, J
. H

u
fe

is
en

 



DIWAN | Transferdialog 3 | 24.06.2021

Mastertitelformat bearbeiten
DIWANDIWAN

1. Stufe der Raumaneignung

• Sich Wohlfühlen (Comfort): Zuhause und im öffentlichen Raum. Es 

meint die klaren Grenzen des Heims, das Gefühl von Sicherheit, ein 

grundlegendes Gefühl, sich in der eigenen Autonomie anerkannt zu 

fühlen. Dazu gehört auch, sich im öffentlichen Raum sicher und 

respektiert zu fühlen, als die Person, die man ist (vgl. Tovi Fenster 2004)
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Wir brauchen ein normales Leben. Wir wohnen jetzt in 

einem Heim, wir wohnen in ein Zimmer mit drei 

Personen, Das ist nicht eine normale Leben. Normale 

Leben gibt es, wenn man hat eine richtige Wohnung, 

Arbeit, Auto, und alles Möglichkeit, wenn ist ein Mensch. 

Ja. Das ist eine normale lebt.. Normal lebt, wenn jemand 

hat private Wohnung, … 
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2. Stufe der Raumaneignung

• Sich dem Gemeinwesen zugehörig fühlen (Belonging): Ein 

bedeutungsvolles Subjekt in der Interaktion mit Anderen sein, 

Alltagsroutinen folgen können, sich in öffentlichen und privaten 

Räumen mit Selbstverständlichkeit und ohne Befremdung bewegen. 
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Ich gehe mit meinem Mann in die Gemeinde, 
in die Kirche, und es gibt so ein Ehepaar, er ist 
aus Mexiko gekommen und sie ist Deutsche, 

und dann wir haben diese Beziehung als 
Freunde, und für mich ist genug so viele 

Kontakte, dass ich fühle mich gut (ZW_G)
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3. Stufe der Raumaneignung

• Mitmachen (commitment): Sich für eigene und gemeinsame 

Interessen im Gemeinwesen engagieren – das setzt voraus, von der 

Legitimität der Interessen überzeugt zu sein.
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Wir können mehr Kindergärten öffnen. 
Also ich glaube, dass wir nicht / Die 
STADT kann das machen. Aber wir 
können eine PetiTION schreiben.  

(ZW_G)

Ich habe schon das mit einer Freundin von mir in xy
gesprochen. Wie wir die Situation zwischen die 

Deutsche und die Flüchtlinge ändern können und 
wir hatten da eine Idee gehabt, dass wir die 

Flüchtlinge zum Beispiel, die in Rotenburg sind, 
vielleicht können die ein offenen Essentisch machen 

und die Deutsche dafür einladen …
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Zur Diskussion: Comfort, Belonging, 
Committment

• Wie erkennt man, in welcher „Stufe der Aneignung“ sich 

jemand befindet?

• Was kann getan werden, um diese Stufen der Aneignung 

zu unterstützen?

• Wer ist „zuständig“?
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Nächster Transferdialog ?

Welche weiteren Ideen gibt es?
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